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Dampfboot erſcheint außer Sonn- und 
ftagen täglich Abends zwiſchen 7—8 Uhr.? 
72 erate aus Petitſchrift die Spaltzeile I Sgr. 
edition: Langgaſſe 35, Hofgebaͤude. 
1 
Mm Rundfdan. 

Auf Berlin. Nach $. 83. der Steuerordnung vom 8. Febr. 1819 
I wer Branntweinbrennerei als Gewerbe betreibt, für feine 
in erbsgenoſſen und ſeine im Hauſe befindlichen Familienglieder 
haften 10 auf die verwirkten Strafen mit ſeinem Vermögen 
„ jedoch nur dann, wenn die Geldſtrafen oder die an deren 
hebra zu erkennende Gefängnißſtrafe nicht zur Vollziehung 
18210 werden kann. Nach der Declaration vom 21. Oktober 
bepfl iſt der ſubſidiariſch Verhaftete zur Zahlung der Geldſtrafe 
ae, wenn fie wegen Unvermögens des eigentlich Ver— 
wen len nicht zur Vollziehung gebracht werden kann, und erſt, 
elle, auch der ſubſidiariſch Verhaftete die Geldbuße nicht zu 
. im Stande iſt, ſoll an dem eigentlichen Verbrecher die 
00 u eüsſtrafe vollzogen werden. Dagegen find im Abgeordneten» 
6 Petitionen eingegangen, welche um die Abänderung 


telle 


itt 6 N 
li n, daß die eventuell erkannte Freiheitsſtrafe an den eigent- 


i 
Kuhn, nefebübertreter vollſtreckt werde, ohne Rückſicht ob der 
dal ariſch Verhaftete die Geldbuße erlegen kann oder nicht, 
fin, s ſonſt vorkommen könne, daß der unſchuldige Dienftherr 
bt edeutende Defraudationsſtrafe zablen muß, während ſein 
bat den bafteter Brenner ſtraflos ausgeht. Die Kommiſſion 
tung M Haufe die Ueberweiſung der Petitionen an die Regie 
empfohlen. 
geltlich Gegen das Geſetz vom 31. Oktbr. 1848 wegen unent⸗ 
Yeti Aufhebung des Jagdrechts gehen fortwährend neue 
nen ein. Die Petitions-Kommiſſion, die ſchon in ihrem 
erichte über vier ſolche Petitionen zu berichten hatte, 
ä ‚Neuerdings dahin ausgeſprochen, daß für die ohne alle 
niſchäd dung erfolgte Aufhebung des Jagdrechts, zur Zeit eine 
ung nicht gewährt werden könne, weil hierzu jede 
aſis mangele. Da jedoch die Beſtimmungen des 
vom 31. Okibr. 1848 mit den in der preußiſchen 
netſo dung anerkannten, im $. 9. der Verfaſſungsurkunde 
irten Rechtsgrundſätzen dergeſtalt im Widerſpruche ſteben, 
M egangenen Nechtsverlegungen auf irgend eine Weiſe 
Wege chen werden müſſen, und da nach der Erklärung des 
fortan 98 + Kommiffarius die gefegliche Regulirung der Sache 
babe Gegenſtand der Berathung im Staatsminiſterio iſt, 
weſſung Ale darauf bezüglichen Petitionen dem Haufe zur Ueber 
zul aa die Regierung empfohlen. 
e 
bene nolan ſich in Bezug auf die katboliſcherſeits 
en 
Lange wre den Forderungen der Parität und billigen 


ausg. 


der legte! evangeliſche Predigtamts- Kandidaten. 
Forte, En SE A den an fie gemachten 
beten, * nicht entſpricht, künftig Offiziere oder Privatlehrer 
Auſtalt e fie das pädagogiſche und religiöfe Bedürfniß der 
bemüht . ſich bringt. Die Regierung iſt fortwährend 
Unter den die Parität herzuſtellen. Wenn man erwägt, daß 
Erziehern und Lehrern der ſämmtlichen Kadetten. 
katboliſche, unter den 1144 Zöglingen derſelben 
ar dat niche befinden, fo dürfte das Berdältniß genen 
kg. Aus atholiſchen Religionstheil ungünſtig erſcheinen. 


erlin wird dem „Nord“ telegraphirt: „Aus Ay: 
\ v. Mae Önung des Friedens hat Se. Majeflät der König 


euffel auf telegraphiſchem Wege den Schwarzen 


Kr D am PIE” 


Donneritag, 
den 3. April 1856, 


0% 


bier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige LO Sgr. excl. Steuer. 


Adler⸗Orden verliehen. Das Gerücht, daß die Kaiferin- Mutter 
von Rußland im Mai eine Reiſe ins Ausland machen werde, 
beſtätigt ſich. Der öſterreichiſche Geſandte, Graf Eſterhazy, iſt 
an einer Lungenentzündung ſchwer erkrankt.“ 

Die von dem Kapitel des Hochſtifts zu Brandenburg 
getroffene Wahl des zeitherigen Subſeniors, Staatsminiſters 
Grafen v. Arnim Boytzenburg zum Dom ⸗Dechanten, hat die 
Königl. Beſtätigung erhalten. 

Dem Vernehmen nach iſt der Vicepräſident der Ober— 
Rechenkammer, Herr Seiffart, von ſeinem Amte ſuspendirt und 
eine Disciplinar-Unterſuchung gegen denſelben eingeleitet. Wie 
es heißt, wird derſelbe Preußen verlaſſen und ſich zu ſeinem 
Bruder nach Dresden, der dort Subdirektor einer Feuer -Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft iſt, begeben. Als Druckort des viel beſpro⸗ 
chenen Pamphlets ſoll Leipzig ermittelt ſein. 

— Die ſtatiſtiſchen Nachrichten über die Preußiſchen Eiſen— 
bahnen enthalten u. A. auch eine Zuſammenſtellung der Ua— 
glücksfälle, welche in den Jahren 1851 — 1853 ſich auf den 
Preußiſchen Bahnen ereignet haben. Von den 30,037,921 
Reiſenden, welche in dieſen drei Jahren auf den Preuß. Bah⸗ 
nen befördert wurden, ſind überhaupt fünf durch Eiſenbahnun⸗ 
fälle um's Leben gekommen, alſo von 6,007,584 Reiſenden einer. 
Die Mitglieder des Königl. Theaters ließen am Freitag 
ihrem langjäbrigen Kollegen, Herrn Rott, durch eine Deputation, 
beſtebend aus den Herren Döring, Gern und Grua, eine ſehr 
werthvolle goldene Doſe überreichen, welche die Inſchrift trägt: 
Die Mitglieder des K. Schauſpiels ihrem ſcheidenden Kollegen 
am 1. März 1856; letzteres iſt der Tag, mit welchem Hr. Rott 
aus feinem bisberigen Verhältniß an der K. Bühne geſchieden iſt. 

— Die „Düff. Ztg.“ ſchreibt aus Amſterd am, 27. März: 
Am 17. Januar iſt vom Haag ein Koffer nach St. Petersburg 
an die Königin ⸗Wittwe verſandt worden, in welchem ſich Ju⸗ 
welen und andere Koſtbarkeiten befanden, auch zwei Ballkleider, 
mit Gold und Silber durchwirkt und mit Diamanten beſetzt. 
In voriger Woche erfuhr man aus St. Petersburg, der Koffer 
ſei noch nicht angekommen; das Speditionsgeſchaͤft von Gend 
und Loos verſicherte, ihn beſorgt zu haben, und es muß alſo 
unterwegs durch Preußen etwas vorgefallen ſein. (Zeit) 

Merſeburg, 30. März. Dem Vernehmen nach wird 
nächſtens eine Königl. Kabinetsordre erſcheinen, nach welcher 
künftig auch junge Philologen, wenn fie vor ihrem 2ften 
Lebensjahre die Prüfung zu einem höheren Schulamt beſtanden, 
gänzlich vom Militairdienſt befreit fein ſollen. 

Aus Hamburg, 29. März, wird dem „Nord“ telegraphirt 
„Die engliſche Korvette Firefly iſt von Faroſund mit dringenden 
Depeſchen des Kommodore Watſon an die Admiralität zu Kiel 
angekommen. Man erwartet in der Oſtſee die Ankunft von drei 
engliſchen Linienſchiffen.“ 

London, 31. März. In der heutigen Abendſitzung des 
Unterhauſes hat Lord Palmerſton die Unterzeichnung des Frie⸗ 
densvertrages offiziell mitgetbeilt. Er erklärte, daß dieſer Ver⸗ 
trag vollkommen zufriedenſtellend ſei; das Ziel des Krieges ſei 
vollſtaͤndig erreicht; die Türkei werde nachbaltig beſchützt ſein; 
die Verbindung Frankreichs und Englands werde ſich nicht blos 
erhalten, ſondern noch mehr Ausdehnung gewinnen; die einzelnen 
Beſtimmungen des Friedens würden vor Auswechslung der Nas 
tiſicationen nicht veröffentlicht, welche nach der Aeußerung des 
Lords im Laufe eines Monats, vielleicht innerhalb drei Wochen, 
ftattfinden werde. a 


Br 


— Die große Bombe, welche von der Kompagnie der Low- 
moor- Eifenwerfe für die engliſche Regierung ausgeführt ward, 
mißt 36 Zoll engl. im Durchmeſſer, die Oeffnung in derſelben 
iſt 2%, Zoll im Durchmeſſer, die Dicke neben derſelben 3 ½, 
im Uebrigen 2½ Zoll, das Gewicht beträgt 2807 Pfd. Die 
Koften, ohne die Füllung, belaufen ſich auf 20 bis 25 Kir. 
Um dieſe ſchwere Maſſe mit Bequemlichkeit in den Mörfer 
bringen zu können, ſind für das Anſchlagen der Win detaue 4 
ſchmiedeeiſerne Griffe mit eingegoſſen. Die ſchmiedeeiſernen 
Mörſer für dieſe Bombe find noch in Arbeit und werden unge⸗ 
fähr 36 Tons wiegen. 

[England und Rußland.] Wenn auch nicht zu ber 
fürchten ſteht, ſchreibt der „Czas“ unterm 26. März, daß es 
jetzt zu einem feindlichen Zuſammenſtoß zwiſchen England und 
Rußland kommen wird, ſo bleibt doch ſo viel gewiß, daß die 
Unterzeichnung des Friedens in der aus der Natur der Sache 
fließenden gegenſeitigen kriegeriſchen Poſition beider Staaten 
keine Aenderung bewirken wird, daß vielmehr beide überall da, 
wo ſie mit einander in Berührung kommen, in Nordamerika, 
China, Perſien, in der Türkei u. ſ. w., in der durch ihre ent 
gegengeſetzten Intereſſen bedingten feindlichen Stellung gegen 
einander verharren werden. Daß beide Staaten ſelbſt dieſe 
Ueberzeugung haben, ſieht man daraus, daß ſie fortfahren, ſich 
zu rüften und fi) auf allen Punkten zu verftärfen, wo fie ein⸗ 
ander erreichen und zuſammenſtoßen können. In China ver- 
bindet ſich Rußland mit der Partei der Kaiſerlichen, England 
mit der der Inſurgenten. Auf den Hochebenen von Turan und 
in Mittelaſien wetteifern beide um den inner- aſiatiſchen Handel, 
der ſeit den älteſten Zeiten in der Gegend von Samarkand ſei— 
nen Mittelpunkt hat. Rußland vergrößert feine Kriegsflottille 
auf den Flüffen Oxus und Jaxartes und auf dem arabiſchen 
Meere, und erwirbt ſich in Chiwa einen Bundesgenoſſen, mäh: 
rend England mit Buchara Verbindungen anzuknüpfen ſucht. 
Ferner ſchieben beide, auf der Grenzſcheide der Gebirge des 
Hindukuh die Perſer und Afgharen als Avantgarden zum Kampfe 
vor, hinter welchen ſie ihre Reſerven organiſiren: Rußland am 
kaspiſchen Meer, England im Industbale. Seit zwei Jahren 
kaͤmpfen beide in der orientaliſchen Angelegenheit um die Türkei, 
aber trotz des abgeſchloſſenen Friedens beſteht der Gegenſtand 
des Streites fort und beide werden auf dem gegenwärtigen 
Kriegsſchauplatze des Schwarzen Meeres in ihrer feindlichen 
Stellung gegeneinander verharren. Endlich vergrößert England 
fortwährend feine furchtbare Flotte von Kanonenbooten, Bom- 
barden und ſchwimmenden Batterien, um damit die durch ſeichte 
Waſſer geſchützten Oſtſeeküſten Rußlands erreichen, deſſen Häfen 
bombardiren und deſſen Flotte verbrennen zu können. Gleich- 
zeitig bereitet Rußland die großarligſten Widerſtandmittel vor; 
es befeſtigt die Küſten und arbeitet unabläſſig an der Vergrö⸗ 
ßerung ſeiner Oſtſteflotte. 

Petersburg, 1. April. Geſtern war große Parade. 

Extra - Beilagen zu den heutigen Zeitungen melden die Unter— 
zeichnung des Friedens. Heute iſt folgendes Friedens manifeſt 
erſchienen: Von unſerer Seite war der Krieg nicht hervorgerufen. 
Das ruſſiſche Volk hat ihn mit aufopferndem Muthe geführt. 
Die Rechte der orientaliſchen Chriſten find geſichert, der Kriegs- 
zweck alſo erreicht. Um den Friedensabſchluß zu beſchleunigen 
und die Gedanken der Eroberungen und des Ehrgeizes zu ent 
fernen, ſind beſondere Vorkehrungen gegen den Zuſammenſtoß 
ruſſiſcher und türkiſcher Kriegsſchiffe und eine neue Grenzlinie 
in Beſſarabien vereinbart. h (K. H. Z.) 
ö Krakau, 26. März. Im ganzen Königreiche Polen findet 
dieſe Nacht die Aushebung von 30,000 Mann Rekruten ſtatt. 
Wie gewöhnlich, wird dieſelbe im Verlaufe einer Nacht voll» 
zogen. Es werden Leute, nicht wie ehemals im Alter bis 30 
Jahr, ſondern von 19 bis 35 Jahr ausgehoben. 

Trieſt, 1. April. Der fällige Dampfer aus der Levante 
bringt Nachrichten aus Konſtantinopel bis zum 23. März. Nach 
denſelben lägen der Pforte ſieben Projekte zur Errichtung einer 
Bank, darunter eines aus Dresden, vor, ſie habe ſich aber noch 
für keines entſchieden. — Bruſſa iſt abermals von einem Erd- 
beben heimgeſucht worden. — Nach den Berichten der „Trieſter 
Ztg.“ iſt von Seiten Rußlands die Circulation auf der Donau 
freigegeben. Eine Deputation aus der Moldau, welche in Kon- 
ſtantinopel gegen die Befreiung der Zigeuner proteſtiren wollte, 
iſt unverrichteter Sache wieder abgereiſt. 

Aus Trieſt, 29. März, wird der Agentur Havas telegra · 
phirt: „Man meldet aus Alexandria vom 23. März, daß 
der Vice König Befehl erhalten hat, die Truppen wieder die 
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1 
türkiſche Uniform anlegen zu laſſen und die Forts von Alexanbtis 
zu demoliren.“ 
Paris, 30. März. Die heutige denkwürdige Sitzung d 
Kongreſſes begann um 124 Uhr. Sammtliche Bevollmächtigte 
erſchienen dieſes Mal in voller Uniform mit allen ihren Orden 
geſchmückt. Um 34 Uhr waren dieſe Herren mit ihrer erfreulichen 
Arbeit noch nicht fertig, was Sie begreifen werden, wenn 4 
Ihnen ſage, daß jeder Bevollmaͤchtigte 384, ſage dreihunden 
vier und achtzig mal unterzeichnen muß. Daß gegenüber dei 
verbreiteten Gerüchten Preußen auf demſelben Fuße wie 
anderen Mächte den Friedensvertrag unterzeichnet, werden 
beſonders bemerken. zalich 
— Bemerkenswerth iſt, daß nach der „Poſt“ nachtrãgli i 
Verhandlungen über eine Reihe von Detailfragen ſich noch ir 
hinſchleppen werden. Auch der offiziöfe Parifer Korrefpondt 
der „Independ.“ verfichert, daß die Konferenz auch nach Ur, 
zeichnung des Friedensvertrages ihr Werk keineswegs beſchloſſ 
haben, ſondern „in Permanenz“ bleiben werde. Zahlreiche wil 1% 
Fragen würden ſie noch ferner beſchaͤftigen, und die längen 
Anweſenheit nicht nur der beigeordneten Bevollmächtigten, ſordg 
der Miniſter ſelbſt fordern. (Nach dem „Conſtitutionne! 
verläßt dagegen Lord Clarendon Paris.) M 
— Nach einer Korreſpondenz des Conſtitutionnel 1 
St. Petersburg iſt dort ernſtlich von einer neuen Anlelbe 
Rede, und zwar von nicht weniger als 100 Mill. S. -R. gr 
ift dies die vierte Anleihe feit Beginn der Feindſeligkeiten. 10 
Ausbruch des Krieges betrug die Staatsſchuld Rußlang 
788 Mill. 573,112 S.⸗R. Seitdem hat ſich die Staate 
durch drei auf einanderfolgende Anleihen und mehrere Emiſſian“ 
verzinslicher Schapbons enorm vermehrt. Die Ausgaben u 
fliegen dabei alle Voranſchläge, alle Berechnungen der dune 
männer und das für die Einlöſung und die Zinſen der ſchweben 
Schuld (dettes a terme) und der Renten beſtimmte Kapıl#! 
genügt zur Amortiſirung nicht mehr. de bel 
— 31. März. Zufolge eines Anſchloges an der Börſe m 
die Bank von Frankreich ihren Disconto von 6 auf 5 % herabgeſt 
— Nach Briefen aus Toulon iſt ein Theil der Flotte 20 
dem Orient abgegangen. Ein anderer Theil trifft ebenfalls 
ſtalten, um abzuſegeln und Truppen im Orient zu holen. 
wird nach Wiederherſtellung des Friedens nur 30,000 M. 


Sie 


in Konſtantinopel laſſen. 38,000 Mann der jetzigen dun 
Armee werden nach Algerien gebracht werden, woſel ih 


einen großen Feldzug gegen die Kabylen unternehmen ci 
Nur ein ſehr kleiner Theil der Krim-Armee wird nach Fonda 
kommen. — Der Admiral Trehouart, Kommandant dee 2 
meerflotte wird in nächſter Zeit auf der Bretagne in die See fie PM | 
— Während einerſeits behauptet wird, der kaiſerliche Vg 
werde den Titel eines „Königs von Algier“ erhalten, zee 
andrerſeits verfichert, man werde ihm den Namen eines „ aich 
densfürſten“ (prince de la paix) ſogleich nach der Urte 
nung des Friedens beilegen. — Die vom Papſte auf die Ahn 
von der Geburt des kaiſerlichen Prinzen durch den Talcgn en 
eingeſchickte Antwort lautet: „Ich ſegne den Kaiſer, die Kl 
das kaiſerliche Kind und Frankreich.“ m 
— Der Kaiſer fol dem Seinepräfekten angezeigt babe h 
beabſichtige Paris ſo auszudehnen, daß der Triumphbogen fü 
den Centralpunkt der Stadt bilden werde. Auf der Ste : 
Elyſälſchen Felder in Paris, wo vor einigen Monaten der 
der ſchönen Künſte ſtand, herrſcht jetzt wieder die größte 1. 
tbätigkeit; es wird dort ein Hippodrom im großartigſten N. gl 
aufgeführt, da der Hippodrom an der Barriere de 1 
wegen Vergrößerung der Stadt niedergeriſſen wurde. naull 
neue Hippodrom, nach den Plänen des Architekten Aua 
gebaut, wird von weiten Garten » Anlagen mit Kafftehen ef 
Ställen und Remiſen umgeben fein und 3 Haupteingänge einen 
Es hat ſich ein Reiter-Club gebildet, welcher die Arena * gen 
Uebungen benutzen kann an den Tagen, wo keine Vorſtel y 
ftattfinden. Am 15. Mai muß der Rieſenbau fertig Nase? 
mit einem Siegesfeſt eröffnet werden, an deſſen Siege 11 
man jetzt ſchon baut. — Der Wiederaufbau der viedergebre gen 
Militär⸗Bäckerei auf dem Quai de Billy hat vorgeſtern bre 
— Die „Oeſterr. Ztg.“ berichtet folgende Schandthat 1 ern 
„Vor Kurzem haben die Kaiſerlichen eine von den Anhand 
Taiping Wang beſetzte Stadt eingenommen, und vorge 
bis auf 40 Knaben, weiche dem Befehlshaber der Eruppen d or, 
wurden. Dieſer wandte ſich zu einem prächtigen Jungen giufhl, 
„„ Kleiner Schuft, wer iſt dein Vater?““ — %% Er! t du L 
(d. i. ein Doctor zweiten Grades). — „„Zu wem 175 Gott be 
„„Wir wurden gelehrt, Schangti (die Bezeichnung | = n Bru 
evangelischen Gpriften und den Anhängern des „lung | 


den 
All 


* 


Ibriſti /) anzubeten.““ — „„Ich will dich Teufelskind lehren, 

angti anzubeten, du biſt des Todes!““ Da ſtuͤrzte der Knabe 
nit vielen anderen dem Mandarin zu Fuͤßen und flehte um Gnade. 
ergebens. Die Kinder, ſo befahl der Unmenſch, ſollen lebendig be— 
graben werden. Zu dem Ende wurden fie unter die zwei Diviſtons⸗ 
ya Mandanten vertheilt. Jeder erhielt 200. Einer hat den Befehl 
uch ſtablich ausgefuͤhrt. Die Knaben wurden, mit den Haͤnden uͤber 
N Ruͤcken zuſammengebunden, in eine tiefe Grube geſchleudert, wo 
dune im Sturze Arme, Beine und den Hals brachen, und die Grube 
3 ſchnell mit Erde gefuͤllt. unter ſchallendem Gelächter und Geſchrei 
ampften die Kaiſerlichen auf dieſem lebendigen Grabe die Erde zu— 
Mmen und ſpotteten des Schangti, welcher ſeine Verehrer ſo wenig 
10 ützen vermoͤge. Die 200 Knaben der zweiten Abtheilung find mit 
M Schrecken davongekommen. Man hat fie gegen hohes Löſegeld ih⸗ 


en Verwandten ausgeliefert.“ 


Muſikaliſches. 

1 Danzig. Herr Muſikdirector Markull veranſtaltet 
vächſten Sonnabend im Saale des neuen Schützenhauſes 
N eine muſikaliſch⸗dekla matoriſche Soirse, deren intereffan- 
i Programm durch die gefällige Mitwirkung der bochgefeierten 
bien, Fräul. Johanna Wagner eine große und 
eltene Zierde erhält. Mit liebenswürdiger Bereitwilligkeit hat 
4 e berühmte Sängerin die Ausführung einiger Arien aus dem 
dwaten Act des „Orpheus“ von Gluck übernommen, außerdem 
wird fie herrliche Schubert'ſche Lieder, den „Wanderer“ und 
aſtloſe Liebe“ vortragen, zum Schluß einige der reizenden 
nal derlieder von Taubert. Fräul. Wagner iſt im Konzert- 
aal bekanntlich eben fo binreißend und genial, als auf der Bühne 

N omit darf man denn einem ausgeſuchten, nicht leicht wieder 
renden Kunſtgenuſſe entgegenſehen. Die Soirde ift überhaupt 


Kr ausgeſtattet und bietet einen Verein der beſten künſtleriſchen 
räfte dar. 


5 KLandwirthſchaftliches. 
80 * In Folge der Verſchiedenheit der Anſichten, welche die 
üdwirthe über das öftere Melken der Kühe haben, ſind mebr— 
e Unterſuchungen darüber angeſtellt worden, denen zufolge 

N durchſchnittliche Gehalt der Milch ein größerer und die 
un daffenheit derſelben eine beſſere iſt, wenn ſie öfter abgemolken 
nh dere Zeit im Euter der Kuh gelaſſen wird. Namentlich 
4 * die durch öfteres Melken gewonnene Milch das Fett, 
dag es die Butter giebt, in größerer Menge, darnach verdient 
dem dreimalige Melken der Kühe einen entſchiedenen Vorzug vor 
weil Meimaligen, das noch viele Landwirthe in Schutz nebmen, 
ie glauben, daß das dreimalige Melken eine weniger 


begedole Milch gebe als das zweimalige. 


preuß. Zur Unterſtützung der landwirthſchaftlichen Vereine der 
n Monarchie find pro 1856 20,000 Thlr. ausgeworfen. 
11 Vermiſchtes. 


Kalfer gl. Mirabeau's Urtheit über das Duell.] Es iſt bekannt, wie 
deep uͤber das Dan urteilte. Eben fo ſchlagend iſt Mirabeaus 
Segen, Mirabeau durch fein Auftreten in der Nationalverſ. der 
rtei immer furchtbarer wurde, verſuchte dieſe, ſich ſeiner dadurch 
Duel digen, daß 50 Edelleute aus den Alteften Geſchlechtern ihn zum 
forderten, Er — Graf, Abkömmling einer der älteften Familien, 

Mit Run fahren feit Jahrhunderten in der Armee gedient, der felbft 


dur gefochten — nahm die 50 Ausforderungsbriefe mit in die 
aa lung und rief, —— er bei der Erzählung des Vorganges ſie 
500 warf: „Mein Kopf ift dem Vaterlande mehr werth, als 


ü 
Rider Pflaſtertreter! Der Moniteur mag meine Antwort auf dleſe 
* x ihren Schreibern und der Nation verkünden.“ 

daf Der Kaifer Napoleon möchte gern ein kleines Gut 
gert f as an das Boulogner Gehoͤlz ſtößt. Der Befiger wei · 


amp indem er hinzufügt, er habe es für den Grafen 
ne d beſtimmt, wenn et zurückkäme. Wenn es weiter 
Venn „ließ ibm der Kaiſer ſagen, fo ſolle er es nur hergeben. 
* 5 Graf zurückkomme, trete er ihm ohnehin Alles ab. 
erſezen die Stelle der berü tigten Zeitungsente ſcheint jetzt ein Fiſch 
2 man lente. Man dest Helge: Die Fische find nicht ſtumm 
i. 7 ner anzunehmen gewöhnt war ſondern es kommt nur dar; 
85 meribmen die Zunge zu löͤſen. Dieſe ſchwierige Kunſt ſoll nun, 
beter gelungniſche Blätter berichten, dem Profeſſor Dunkard in New: 


arri ungen fein, und na ie er mit der 
unzähligen Verſuchen, die 

bracht Ren Ausdauer betrieben, a einen Karpfen zum Sprechen 
r zeigte ihn unlängft in einem kleinen Freunde skreiſe, und 
ch taunen der Zeugen, als der aus dem Waſſer genommene 
{N dennoch einigen Sekunden zwar mit leiſer, kaum hoͤrbarer Stimme, 
ie Lgleich ganz deutlich rief: Water, my dear! — Als dieſe Bitte 
erfüllt wurde, rief der Fiſch mit dem unverkennbaren Tene 

atard ließ de nund der Angſt: Water! — Water: — Proſeſſor 
den Ruf noch einige Male wiederholen, und als er dann 
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den Karpfen wieder in das Waſſer gethan hatte, erhob das Thier nach 
einigen luſtigen Schwanzichlägen den Kopf aus dem Waſſer, und rief 
mit freudigem Tone: I thank you! — Der Profeſſor hofft, nun die 
Ba einmal gebrochen, noch weit uͤberraſchendere Experimente machen 
zu koͤnnen. 


Letzte Worte Sterbender. 

Napoleon hauchte feinen Geiſt aus, indem er rief: „Feld⸗ 
herr“; Byron: „Laßt uns ſchlafen“; Nelſon: „Einen Kuß“; 
Nero: „Und ſo bewahrt ihr mir die Treue“? Alfieri: „Drücket 
mir die Hand, mein Theurer, ich ſterbe“; Miniſter Cheſterfield: 
„Gebt mir einen Stuhl“; Haydn: „Gott erhalte den Kaiſer“; 
der berühmte Phyſiolog Haller: „Die Ader ſchlaͤgt nicht mehr“; 
Göthe: „Licht, mehr Licht“; die Königin Eliſabeth von Eng- 
land: „Alle meine Schätze für eine einzige Minute“; Cardinal 
von Beaufort: „Wie, giebt es denn keine Mittel, den Tod zu 
unterjochen“? Hugo Grotius: „Laßt uns ernſt werden“; Taſſo: 
„In deine Hände, o Herr“; Anna Boleyn, indem ſie ihren 
Hals mit den eigenen Fingern maß: „Er iſt klein, ſehr klein“; 
Thomas Morus, da er das Schaffot beſtieg: „Ich bitte euch, 
belft mir hinaufſteigen, denn um hinabzuſteigen, habe ich Hilfe 
nicht von nöthen“; Walter Scott: „Es iſt, als fühle ich mich 
neu geſchaffen“; Ifferſon: „Ich empfehle meine Seele Gott 
und meine Tochter dem Vaterlande“; Waſbington: „Es geht 
gut“; J. G. Adams: „Die letzte Sache, die man auf Erden 
macht“; Harriſon: „Ich wünſche, daß ihr die wahren Grund— 
ſätze der Regierung begreiſt und ſie den Menſchen bekannt 
machet, ſonſt verlange ich nichts“; Tailor: „Ich verſuchte, meine 
Pflicht zu thun“; Friedrich V. von Dänemark: „Auch nicht 
ein Tropfen Blutes klebt an meinen Händen“; Mozart: „Sprich 
nicht den Troſt, meine Emilie, nun denn, nimm meine letzten 
Noten, ſetze dich ans Piano und ſpiele mir die Hymne der hei⸗ 
ligen Mutter Gottes, daß ich ein anderes Mal dieſe Töne ver— 
nehme, die mir durch ſo lange Zeit ein Vergnügen und eine 
Salbung waren“; Carl II.: „Habt Acht, daß Nelly nicht 
Hunger leidet“; Mirabeau: „O, daß ich ſterbe bei den Tönen 
einer himmliſchen Muſik“! Die letzten Worte des Bruders von 
Juſtinus Kerner, eines im Leben treu und tapfer geweſenen 
Generals, waren im Sterben: „Gott hat kommandirt, und da 
hat der Menſch kein Wort.“ 


— —— — 1 — — 


Marktbericht. 
Bahnpreiſe zu a 3. April. 
Weizen 110—125pf. 80 120 Sgr. 
Roggen 118 —124pf. 92—98 Sgr. 

Erbſen 100-108 Sgr. 

Gerſte 100 110pf. 67-78 Sgr. 
Hafer 44—52 Sgr. 

Spiritus 9600% Tr. Thlr. 25. 


Courſe zu Danzig am 3. April. 
London 3 M. 202 Br. 202 gemacht. 
Hamburg 10 W. 443 gemacht. 
Amſterdam 70 T. 1023 Br. WI, Geld. 
Pfandbr. 87 Br. 


Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 2. April 1836. 


er eee TREE TEE Geld 


Pr. Freiw. Anleihe 4 101 100 Poſenſche Pfandobr. 34] — 883 
St.⸗Anleihe v. 18504 101710031 Weſtypr. do. 31 — 865 
do. . 18524 101/100 0 Pomm. Rentenbr. 4 — | 94 
do. v. 185447 1013) 100% . 4 — — 
do. v. 1855 4j 1018| 1003 |Preußtiche do. 4 951 94f 
do. v. 18534 954 954 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 1303129 
St.⸗Schuldſcheine 34 — | — Friedrichsd'or — 1377 1372 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — 150 — And. Goldm. à 5 Th. — 103 108 
Präm.⸗Anl. v. 185533 11331121] Poln. Schatz»Oblig. 4 82 — 
Oſtpr. Pfandbriefe 34 — 904] do. Gert. L. A. | 5 923 914 
Pomm. do. 33.933] 934 do. neueſte III. Em. — 93 — 
Poſenſche do. 41001003 do. Part. 500 Fl.] 44 — | 85 


Schiffs⸗ Nachrichten. 
Angekommen am 2. April. 

M. Albrecht, Michael, v. Pillau; C. Kruſe, Gr. Arnim, v. Wol⸗ 
gaſt; H. Anderſen, Arthur, v. Fredrikswerk; N. Wilcken, Carl Conſt. 
u. S. Reetz, Precioſa, v. Greifswald, m. Ballaſt. R. Harrley, Vigilant, 
v. Neweaſtle, m. Kohlen. 

Geſegelt: 
P. Behrent, Ida Maria, n. England, m. Holz. 
Geſegelt am 3. April: 

B. v. d. Werp, Wobbegina u. R. Keun, Elſina, n. Bremen, m. 
Holz. C. Wothke, Aug. Richard, n. Stettin, m. Güter, C. Viereck, 
Hercules, n. Schweden, m. Ballaſt. J. Reinbrecht, Meta; D. Buſch, 


Louiſe u. B. Mulach, Ludwig, n. Memel, m. Spiritus u. Ballaſt. 


Eliſe, J. Geß iſt wieder geſegelt. 
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Angetommenef$remde 
Den 3. April 1856. 
Im Engliſchen Haufe: 

Der Major u. Kommandeur des J. Leib » Huſaren-Regts. Hr. 
Graf v. Blumenthal a. Danzig. Der Rittmeiſter u. Rittergutsbeſitzer 
Hr Baron v. Schmallenſee a. Gr. Pagelau. Der Major a. D. Hr. 
v. Puttkammer a. Barten in Pomm. Hr. Ober- Steuer -Inſpektor 
v. Bonin a. Pr. Stargardt. Hr. Fabrikbeſitzer Pflug a. Berlin. Hr. 
Kaufmann Schwarzrock a. Hochheim. 

chmelzers Hotel. 

Hr. Gutsbeſitzer Gerner a. Wenteſic. Hr. Prediger Teller a. 
Pethus b. Juͤterbog. Der Eiſenbahn-Stations-Vorſteher Hr. Wulff a. 
Bromberg. Hr. Kaufmann Bauer a, Leipzig. Hr. Rentier Scheuer: 
mann a. Stolp. 

Hotel de Berlin: 

Hr. Rechts⸗Anwalt Schulz n. Gattin a. Buͤtow. Hr. Kaufmann 
Thenius a. Dresden. Hr. Baumeiſter Volkmann a. Neuſtadt. Hr. 
Fabrikbeſitzer Krellwitz a. Chemnitz. Hr. Blumenfabrikant B. Beller 
a. Königsberg. Hr. Gutsbeſitzer Minde n. Familie a. Zugdam. 

Deutſches Haus: 

Der Portepeefaͤhnrich Hr. v. Chagnian. Hr. Kaufmann Hanne⸗ 
mann a. Putzig. 

Hotel d' Oliva. 

Hr. Kr.⸗Phyſikus Dr. Arendt n. Gattin u. die Hrn. Kauflente 
Maerz u. Leitzau a. Neuſtadt. Die Hrn. Gymnaſiaſten Dorſch, Mofas 
mann u. Letterbauer a. Culm. 

Hotel de Thorn: 

Hr. Gutsbeſitzer Ziehm a. Stuͤblau. Die Hrn. Kaufleute Treuherz 
a. Berlin, Doͤllner a. Elbing u. Schmidt a. Magdeburg. Hr. Ma⸗ 
ſchinenbauer Schatz a. Carthaus. 


Stadt ⸗ Theater. 
Freitag, den 4. April. (VII. Abonnement No. 2.) Das bemooſte 
aupt, oder: Der lange FIſrael. Schauſpiel in vier 
(Alsdorf — Herr Heyl, 
Strobel — L'Arronge.) 


Sonntag, den 6. April. (Abonn. susp.) Fünfte Gaſtdarſtellung 
der Koͤnigl. Kammerſaͤngerin Frl. Johanna Wagner 
vom Stadttheater zu Breslau. — Des Adlers Horſt. 
Romantiſch⸗komiſche Oper in 3 Acten von Carl v. Holtey. 
Muſik von Franz Glaͤſer. (Roſe — Frl. Wagner.) 

E. Th. L’Arronge. 
7 
In E. G. Homann 9 Kunſt⸗ und Buch⸗ 
handlung in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19., traf ſoeben ein: 
Die allgemeine deutſche 


Wechſel⸗Ordnung 


und der preußiſche Wechſelprozeß 
nebſt Ergänzungen und Erläuterungen. Von Hirſemenzel. Preis 10 Sgr. 


9 
E. G. Homann's zun- um Buster 
lung in Danzig, Jopengaſſe No. 19., empfing: 


1001 Anecdotes. Collection faite pour L'amuse- 


ment et instruction. Seconde édition. Corrigée et augmentée 
d'un vocabulaire. Preis gebunden 25 ſgr. 


Bibliotheque des jeux de cartes ou regles des 


principaux jeux mixtes et de Hasard, qui se jouent en 
société. Paris. Preis geheftet 15 ſgr. 


Petite encyclopedie des proverbes 


frangais. Recueillis, annotes et publiés par Gai. Paris. 
Preis 15 ſgr. 


Oeuvres completes d’Hegesippe moreau suivies des 
e 


oeuyres choisies de Gilbert et de la biographie des auteurs 


Acten von Roderich Benedix. 


Brenn und Brau⸗Malz in guter Qualitat ff 


in kleinen und großen Poſten zu haben Buttermarkt 15. 


— 


ee 
Fabrik verzinnter, eiſerner Geſchirre 
und Geräthe 9 
von Carl Dahms, 9 
Alt Moabit No. 20. 9 
Berlin, Bau-Akademie No. 1. 

Indem ich mein Lager beſtens empfehle, zeige ergebenſt f | 
an, daß ich ſowohl alte emaillirte Geſchirre, 
wie Gegenſtände jeden Metalls zur Wer 
zinnung annehme. 9 

Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


Ein geſitteter Burſche, der Luft hat 
Maler zu werden, findet eine Lehrſtelle beim 
Malermſtr. Schöͤnrock, Burgſtraße No. 18 


Eine Putzmacher-Directrice ſucht vom 15. Apt 
eine Stelle. Addr. werden erbeten unter J. K. post. rest 
Marienwerder abzugeben. 


„Union“. 
Freitag, den 4. April e. Abends 7½ Uhr, Sitzung im 
des Gewerbehauſes. Das Praͤſidium. 


In E. G. 


handlung in Danzig, Jopengaſſe 19., gingen ein: 

Trögel, F. M., Causeries sur la psycholog 
des animaux. 8. brosch. ord. 18 Sgr. e 

Trögel, F. M., Cours de G graphi 0 
et d'histoire de France. 11% Bogen. 8. brösch. ord. 28 1 

Marci Bruti epistolae graecae exex recensione Anton! 
Westermanni. 3½ Bogen. 4. ord. 9 Sgr. 


Günther, C. F., De usuris morae in concursu crediiorus 
locandis. 1% Bogen. 4. brosch. ord. 3 Sgr. 


. | 


= Die 19. Auflage. N " 
Aerztlicher Rathgeber in allen geſchlechlache⸗ 

Krankheiten, namentlich in chwa von 

8 zuftänden ꝛc. dc. Herausgegebe mit 
7 Der 2 Laurentius in Leipzig. 19. 2 unge! | 

2 x 60 erläuternden anatomischen Abbild hit 

” 2 

perfönliche Dieſes Werk — ein ſtarker Wand gen 
232 Seiten mit 60 Kcbbindun mein 

in Stahiftih — deffen Werth alle m 

anerkannt iſt und daher keiner weite be⸗ 

pfehlung in offentlichen Blättern naten 

® darf, iſt fortwährend in allen namb ig 

Buchbandlungen vorräthig (in Zuges 

bei Wold. Devrient NMach fo n 

(C. A. Schulz), L. G. Homag | 

B. Kabus). 


in Stahlſtich. In umſchlag v 1 4 
19. Aufl. — Der perſönliche Schutz von Lauren 


Saale 


ie 


Preis Thlr. 1. 10 Sgr. — Fl 


Homann's Kunſt⸗ und 


tius · 


morts de faim par Colnet. Paris. Preis 12 fgr. i 1 Thlr. 10 Sgr. — 19. Aufl. 2 


Geſchäfts⸗Verlegung. U | 


Die Lithographie, | 
Aupfer- und Steindruckerei 


von 


JULIUS SAUER 


iſt jetzt 
Große Wollwebergaſſe No. 4. 
neben dem Tabaks-Geſchäft des Herrn Fr. Wüſt. 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


